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: :-s.-·-· ri n: .: .--:»-·-.«"--.. »Es-Ei Werks-DE«skJnhalle-Wer-.rcllsnlt. dieStaakslassenausssDerStaatlst derzsxs «HTBürger wegen -da und muß genau. so wie ein Prlvatgeschdftgeleitexjsjix «

. Zwerdenz Seaaksbeamtensintilutu. ewiges» Schaukelspleh Beamten-r»gehaltregullerung,Sreuererhdbang,Leöensmitteleeuerungxneue »Ge- z:Htzhalkregtslierungl SparmaßnahmenhEinschrankung d. Beamten-«-
, Mahl, variableBeamtengehälter jenachdem StaateleinkommekyAlv »—der allgemelinenWähzplpzgichtuådddelr Riesencååneeky Eins»; aaki ung der mikk eren un eren )u en, jeder ürgermtcFsseineti manuelleiiBeruf lernen,Förderung d. Landwirtschaft, Drossee i·
·. czlung d. Jndustrie,«Aufhebungd..Aktiengesellschaftenu. dadurch Ver-s;
- «!l)indecung—d. Entstehens v.-Riesenkapitalien,Kasiration u. Zwangs-«·
J jsarbeitn. StkafmittehslechtaufArbeit a. StaatelgrundgeselzLuxuse Z«« »zu:WeibersteuertyNkonopolisierung"des-Bankwesens, d. Waren-JThat-set« VersalzämterjVersicheruiigsanstalten u. «— des

. Jnseratemzwesens durch d. slaarlichen PostsparkasseiyClaering-Konto-Zwangk.
»

I ür alle Staat-angestellten; d. reibungslose Ubergang zum »Volkes««-r«geld«, keine »zMekalldeckungEjondern .,Deckung durch gelelstetefszQlrbeik oder Warenlieferungs «,Staatsbürger-Dividenden« aus«» »«
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« s c « · Pzzssssii erster Iluslage tm Jahre Uod erlchlenem s; ·.» « Jkhchrbsf
: .«.- »« Ziel, »fdllöisks«wkgegrüntåelzt«ttldbkund —

ie en e in d ingi sen) er ch «tt · b« 'lü i· A ,stünden. spizzpeclzpest enthält ein·e stell? abgiesciptiiiigssetisiznäeltlilchen b
« Beftellungeii ··niniint ede Buchhandlung·oder die Leitung der »Dftara««Mt7i!k.«skWsk-s.Jene—WessspssitketiestsWeist-II).--.sts-s.·--...;;T
·- ».

,,-9«ftclr«t1« isdjdie erste jeittzige illusirierte gkisckzegfsistps
« Teils-H, liszkratifcheiSchristenfantttilungygJiTUTTI-III

« ·

·, «k.,-I.··-·«-.";«k-«.:... IF, « .,·»,«»,««:».i«···»,«.-f»»f.,-««:5-, ».

die iu Wort und Bild den Nachweis erbringtikdaß derbiondei heldifche
Mstisch VI? Hölle, sittliche, adelige,»»id·ealiftifclie·, geniale und religiöse
Mensch, der Schöpfer und»Erhalter· aller Wissenschaft, Kuust unt,
Kultur uiid der Hauptträger der Gottheit ift.« Alles Hilßliche und
Böse Ostaniinek von .de·r Lskasftttoermifchung -«her,' derTdaS Weib-eins.
physiologischen Gründen --niehr« ergeben-«war Fund iftdlil der Mann!

« Die »Ostara« istkdaher in einer Zeit» die» das Weibische und Wieder«
rassigesorgfain pflegt· und die blondehelbischesltenfchenart tückischer)-
los ausrottey der Sainnielpu·iikt aller "·voriiehinen, Schöiiheir,· Wahl-z«-

-,· «...- s

·T-«·«'»«,-·«7 «· Bisherserschienene und Fiiqkllvorrätigexcseftexs «« --:’-·3«T«T—«
.

ttlsälliithronogonilasI,Umriss-h«us »« Dlvideiiden-Jzahlenden"Staate. «7’«"««7T

Rasse im Schrifttuine d.«-altc;n Greis-«- -« R. Charakterbeurteiluiignachder«
MCIMV NSMM Gkkkchttti Agppter.l-.Schiidelforin eine gemeinverstiiiide
iind·Vcibylonier. - -»

·

.- ·s,.;·,liche· Rasfen-Pheen·ol·ogie.
·13.-Anthropogonika II,.Urinensch ,

.43. Einführung i. d. Sexualphhsil
nnd Rasse im indischen, chinesischen, T«·oder« die Liebe als odifihe Energie;
amerikanischem diblifctsen und ur- ’«"46. Moses als’Darwinist.· «

christlichen Schrifttiiin und in den IT. Die Monden als Schöjpser der«
::: SprachemeinAbt-ißder llrsprachenijssniodernen Märchen und Sagen.

W. Einführung i. die Rafsenkiinde.f·-sorfchung Vprotolingiiistikxs
its. Vom Steiieræinteeibenden zum. «. Rasse nnd Adel. »

.
.:. .---

i Heft: oo H. - 45 Pf. 12 Heft; im Ade-summte n o.-— - iviiseio
Halbaboiinenieiit auf Szheste K 3.— - Mk. 2.2b.

Lieferung nur gegen Voreiiisendung des Betrag« Cauih in Brief-«
·inarleii. Gratichkprobeheste werden nicht abgegebenl

3uschriften, die beantwortet werden follenfift Riiclporto beizulegen.
Mannslripte hdflichstabgelehntl Besuche können nur naih vorheriger
fihriftlicherdliimeldung empfangen werden. Damenbesuchh wenn auch
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« in Herrenbegleitunxksgriindfüylichabgelehnt! «

s( d »I- tpetw ·

 
 

   
 

  
  
  

 
 

herausgegeben von J! dank: ««

handlung. ·« .

 
 

 
  
  

 

skl

«

1 .»;"·S-7k- derschtvinden werden) ist der größte Posten in den Budgets aller Staaten -’-,.
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Titels-Die« Ursachen der leeren·Staats-"7·-·T---.s-sz
·

-

» . · ·««kaffen und der steigenden Steuexmk « ««
-

·I -·--«»«-«-·2«-«- 2 «.
»

»F· Die modernen Staaten sind unerreicht in der Steuerein·treibiing, ohne?
Fig-VI ihren Staatsbiirgern mehr als ein paar abgestanden, der verhängnis-

- Icvollen französischen Redolution entlehnte Freiheitsdhraien als Gegen· ·:

·.
· -.’YI.«"·:»,·’.·. leistiing bieten zu können. Und trotz der Steuerkiiiiste überall leere is—

«··-'—j-·.·.-«-z Massen! Demgegenüber ist die berechtigte Forderung«
·« Ikzx aufzustellen, daß jeder Staat"so wie ein Privat-«;
«· «; geschöst geleitetwerden und siirseine Staatsbiirgetz

- ·.—«. ·«einen· u ninittelbaren · und « sichtbaren Rein-«-
··«," s; ·«. gewi riln a b w et s e n m ii s s e. Es muß endgültig mit der Jrrlehre,
'-«-·«’-4·Ts · daß der Bürger-des Staates wegen da sei, gebrochen werden. Vielmehr-YJK das umgekehrte ist» richtig. -

«
«
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«Z,-«.-.·«-«I Obwohl kaum ein Jahrzehnt ohne Steuererhöhung vergeht, obwohl die
- Volksiiienge und a n g e b lich auch der Wohlstand des Volkes zunimmt;is« l XII-F, langen die Steiiereingänge immer wieder nicht aus, und müssen aus·

dem arbeitenden Volke neuerdings weitere Abgaben in oft gekiinstelter
»-:«.«7sz«-,"·-··7«- und dabei jeder GerechtigkeithohnsprechenderForm herausgevreßtwerden-·

H »« fskszf Das Bild ist in allen Kulturstaaten ein gleiches: Fast gleichzeitig mußten» »
« EYFHF Frankreich, England, Jdeutschland und Osterreich zu Steiierresormen

bequemen. .»
'

»
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«

««

»

.

·

«

- — -«,;;·-·.-
»

diese merktourdige Erscheinung? Die erste Ursacheksp
»

z·:«.»«-«.·«: des staats-finanziellen Elends ist das ins ungeheure und Abenteuerliche·i ·« ««

THE« anschwellende Staats - B e a m t e n tu m. Von den Heeresaiisgaben IF;-
 
 abgeseheii ldie uacki dem großen ,,Weltschiichten 19I4—1918" hoffentlich Hi;

s'

 
  
 

-der Posten der Personengehiilten Alles will heutzutage Staatsbeamter :»·.-. :
«— mit ,,sixer'.7 Anstellung, mit «Pension« und »Witwenversorgung« werden.

z .-" .So löblich« und verständlich dieser Trieb auch ist, so ist er doch und leider
.

«. · ·."««··««·f Gottes vom Standpunkte der Rassen- und Volkswirtschaft, ja selbst auch« f·-·.-· .-

s·--·'voiii Standpunkte der Staatsbeamten sehr bedauerlickkund muß undzffl ·

«
·« wird auch in allerniichster Zeit mit den strengsten Mitteln eingediimmt H—

werden Wissen. Gehaltsausbesferungen und Steuerreforrnen gehen stets
»

·

»-’- Handin Hand und bilden in dem Wirtschaftsleben der modernen Staaten -·1·--"-.: h«
.

-
· einen bereits ständig gewordenen cikculvs vitiiosiisy aus dein ein ,-»«I»Z.«I·.«

Herciuskoiiinien fast unniöglich erscheint. Denn kaum sind die Beamten- «« ··:··—"«-
, »

gehiilter ,,reguliert«, rniissen die Steuern erhöht werden. Nachdem aber «

' »»:·"-I» die Beaiiiten keine schaffen de, sondern nur eine -or d n end e Klasse
sind, iiiiiffen die produziereitden Klassen, wie die Landwirte und Höndler -«·-·j

.
- » und Handwerker, die Preise hinaussehem Zum Schlusse haben dieVes «· «»

·

.
muten als konsumiekende Klasse wieder nichts gewonnen, denn sie niiissen . ··»,-.«

«

·

die Ledensinittel teurer als sriiher zahlen. Jedenfalls hat dieses Schaukels J .·

.
c» -: spie! eine Wirkung: das Geld verliert an Wert, u. zrv. —- das merke man

»
»«

»·

,
; wohl — besonders das Geld des kleinen Svarers, d. i. des bek ·«

H; diirsnisloseip arbeitfamem ehrlichen Menschenzs Daß dies so« ist, läßt sich ·
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Jest ist es ihm nicht mehr möglich, sich zu halten,
. -

· diese Steuertegulierungen nicht ärmer, sondern-eher reicher machen. Das;
- geht folgendermaßen zu: Nehmen wir an, der Großkapitalist hätte ei

- Einkommen von 30.000 l( und dieses Einkommen verlöre gleichfalls ei
J

.«
»

Steuerregulierung aus kleinen Kapitalisten neue Proletarier geworden

««

C»

.·
·—-

-

...·
-·"--.i

· «· der Staat, wie wirdargelegt haben, besonders durch Besteuerung der-«« ·

ungesunden Zustand kiinstlich herbeiführt, das; der Millionenherde besilzs « H«

».
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»« ztssz .

« «« «

» »
» »» o. . .- s« ». ez . -;.··-,»;-»-«·.»-J.F·;«;HY».YH«V ,.·j.-,«j··:j ; -»·i·;-«».«·.;3««·«».» l « s..’««-·:'sz·jk"· -": J«
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·« xssr « UJY «. X« »-i -
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ZEISS-DIE z» ·
. Sage-ZEISS ,.»».«,·, tin-« -

- --

-
«

«

- .

· I

. .--;«··leirht« erweisen. Nehmen« wir an, es«hc·itte sich ein«Landwirt oder Hand«
I.- VI

—- sind, billigere neue Arbeitskräfte. Zweitens wird er die Preise seiner· d«
«

.·. eines Großkapitalisten haben, fallen derartige Abrundungen gegen oben
»« »«

I einem 600 l( sEiiikommen bedeutungslos sind. Aber abgesehen von

« ·tegulictung« einen Schnitt« zu inuchetd Haus· und Grundbclivet und Tniiciiliifinsikiizilikzhitgdzliendigfkålkuezkeiida«lgckidxelciilxiritxkfikisitaadsil«;-«7
. quer, ceeichiikisikeizeoek werde« iki ipicheki·seiieki, zpeuii sie kiichi besonders lxjisjzskgx i» iikiiiiich und ukiwiktikrieitcich scheue» miser-S, make ei» guckt-Zeus· s«

· kapitalskraftig und unverschuldet sind, leicht aus· ihrer Stellung gedrangkp landidat und wiirde bei einen! Bankerott gewiß strafgerichtlich verfolgt »l».s .

»

Haus. Grund und Gclchofte werden dann billig«von ecneni-arolikopita- ;-»»-«,;»i».-«·-» »meine-i. Mein Vekickzieg geht dehnt-ehste- ·A1·1e Staates-beeinem(
»szlistischen Spekulanten aufgekaush

·

.«
«.

«« bekommen zvonr Staate »ein Wliniinal-L5·ixiim, dazu ..sp"Wir kommen daher zu einer zweiten Fehlerquelle der Steuerpolitih das; —- aber jährlich e i n e Grati fikation, di e sich n ach den -- ·»’

« DrittensuDarausergibtsich ferner, daß alle St e u e r n a u f n o tw e·n··
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ZEISS) GEIST-SIE-.; sz sz I · «
«

« - .
-

IF. »Es «

zimr negative Arbeit, ist die Anstellung der«volkswirtschaftlichenSchäd-
i Enge· Jch wiirdezu diesem Behufe folgendes vorschlagen: «

' f
«

». -.;—
«« l. Minister, Botfchafter. Gesandte brauchen keine Beziige,;··-Z--··-qnd Pensionen, sondern nur Repräsentatioiisgelden die AbgeordssJ ."

neten brauchen keine Diiitemi Dadurch wäre allen Geschiiftspolitikern..
.

die Existenzbereclitigung entzogen und der Bestechuiig und Korruvtion
·

par-gebeugt. Ferner diirfte niemand, der vom Staate feste Gehälter» ·;;. »««« bezieht, Abgeordnete: oder Minister werden dürfen, Denn ein Staats-·» T
,bcauiter kann nicht zugleich zwei Herren, dem Volke und der Regierungs-T

»·
. dienen, ohne einen zu. verraten« ·« « «

-
« "- ««

III ·!-
EI

.c·- ·
«

-werker ein Kapital von l5.000 l( erspart, das ihin also jährlich 600 l( kffkkhgtZinsen abwirft. Mit diesen 600 lc kannte er vor der Steuerregulierung III-f:schlecht und recht leben. Nach der Regulierung aber wäre z. B. die IF»
«l( gesunken. skxzj

und er wird augspjkrsszx
iieiiiikeit deg Ziegen-esquisses um ein-Deiner, qui ioo «(
einein Besitzer ein Proletarier. Anders der Großkapitalistz Jhii werden «  

 « ils-z«-
. .

.

.. .
,

Wiss-PDrittel seiner Kot-straft, so hatte« er ininier noch 20.000 l( Einkommen. z« ··

«» Daniit bleibt er aber noch immer ein sehr reicher Mann. Nun aber hat -;".»der Grosikapitalist Gelegenheit genug, den Verlust an deni Jahres· Z?einkommen wieder,-wettzumachen. Erstens bekommt er, da durch die :-««-

 

 
 
 

LMöglichsteEinschränkungderStaatZbeamtenzahlL
« z»jedoch anständige Bezahlung der Staats-Diener. Die höheren Beamten

»

»«
«,- haben ebenso wie die niederen Beamten um 8 Uhr friih im Amte zu

«
;--«Z.TYLZ.-I«» sein und so laiige wie die niederenBeaiiiten zii arbeitenJdaniit die«..-.

·

- Allen nicht so ungebührlich; wie dies der Fall ist, verschleppt werden,
»»

was dem Staate Unkosten und dem Volke Ärger und auch niatericllen

Ä· J»
«Waren nach o b e n abrundeiix Bei dem großen Uiiisahr. den dir Geschäfte

»» ··
. .I..-:·-·.!-’« «d v ergo« Ac- v Si i r« ·« ist-»T-hinsehe ins Gewichywiiykekid sie z. B. bei einem nieikikapiieiisteu mit ·.- ist— M« «« «"«sp’ «« "ch"""«"" «« W« «""«" «« «« «

« nung tout-neu, weil wohl die Ausgaben, aber nicht die Einnahmen fixiert «.«-«
«e:."»»—.·:.»« sind. In jedem foliden Geschäfte werden die Ausgaben nach den Ein-«» ·« f nahmen festgestellt. Jni modernen Staatshaushalte ist es umgekehrt: ·--

diesen mehr oder weniger erlaubten und ehrlichen Abwehrvorkehrungen:«·- ·-

«

vda hci t es, so und soviel machen die Fixa der Staatsbeamten aus, die «, «

««

gegen die Steuererhöhuiig wird ein weniger gewissenhafter Groszkapisi
· talist noch reichliche Gelegenheit finden, anläßlich einer solchen »Steuer-

 
  

»

-

«« II:
«

«·liderscl)iisfen· der Staatskassen richtet( Um die
Issdatsbeamten zu größerer Arbeit und größerekh »'

.-.i«.’·iz-«»;Freiindliclikeit gegen die Parteien anzuspornenz «·

loser Proletarier eine Minderzahl großkapitalistischer. nichts schaffenden-s; lvllke sich die Höhe d« Gkskkljkåkkvtlsv Uicht NOT) : -Y ««
Volksausbeuter gegenübersteht. - dem thirty-rang,sondern nach der Zahl der erlcdigten

P r o d u z e n t e n das Elend nicht abschaffh sondern vermehrt, ja, den . J: -

 
 
 
 
  

 
 
 
 
 

Iktenstiicke richten. Ich bin überzeugt, die Sporen-J.
Hdieser Gratifikationentoiirden den heiligenAintssi

-
« v·-

" P»

dige Lebensmittel nicht nur unsittlich und im höchsten Grade III.
« drückcnd und aufreizend. sondern ouch völlig nulilvs sind— Denn dZITIIT sae-siiekeeichischeuipgeekvkieieiiixeusieiieiiaikiichkukivvkeiHeini-me»nehm,Staat UUlckCkCbt dUkch splche Stellen! de« Wohlsmnds d« Gesundheit ««

.

«

· IaslktiixuilicglrsålsiknddiixnhgkiiktiiubckiielitiknvgiiicikiklsiuitftfzsdtkäiidklddsParlaments
«·und die Steuerkraft der· prodilizierenden Stande und macht seine leeren «. «

» sz KMWW Mk, sp wär» e» M» «mpsphlkn«wsztt»Wenn» Gen» W» Bmechuna ·Ihm« Vukch cchuldctk Wch Ufer«
« schaffen. So dürfte z. B. lein Abgeordnete: tllater oder Sahn eines Staats· »keimten sein, Orden, Titelåyvtangcrhöhungen oder dergleichen als Abgeordnete: E «

"-·
« annehmen. Wohl fromme ünschel

».«- IF « Da« alte bstcrrcich hatte verhältnismäßig viermal so viel Staatsbeamte til-s
llngatn und zehnmal so viel als England. Auch Deutschland und Franlreich sind »

««

H? iberbureaulratieh.

 

Zaderabskyung der iiiinbtiscn Staatsausgaben. ·,
·

«

·

-

« Der Weg, den eine gesunde Steuerpolitik einschlagen muß, ergibt sich X.
«nus dem Votitebendpn von selbst- Der Staat muß die ledigen Mit-stände -.—« z» seien; n» s 1 i «. De: Schuikiegi,»eiiieu. law, oeieidei oeezikiekkeieizische Sie-ei ".",·Il;

; durch negative und positive Arbeit beseitigen. Dienste Arbeit, und " -sssMSNia»qcok-egmte. Bei den vaniichen Eifeubahnen part-zweien die Beamten« «;.«,·-·-,-;»«,; z« - «

» Hi· « »
·

ringen-tun«
.

.

-..«·-
. ,.:. s .» «.:, i Lsftzxzzkzk.,«., »

v
.

"
- -..

» «« ’»-»
« · ,

«,
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) H· 1..e- »«

.

.» «II·’- -

«

- -
. -'-- - · ,«»»«»« -Z-··-

-
.

-·-- « s· ·» -

- «· . ·»-"«’«-· sczsssck »«

·— s·—««- «

· . .-

- le
·

««
J· «« ..’«.-- - — -·"I-s«· s(« «!

- -  skt .

· ·· «.
. .

.···
.

· . .··.·.·. 's«··.«·iind auch verbraucht werden. Die Richtigkeit dieses Grundsatzes hat die·« ·lchim«nel l« Hnm belchspuwiqspn It« Vextlqsekly xcsxsriervesper 191«t-1s"init voller Klarheit erwiesen. Der erzeugte IllberjsO

,
Auch wiirdendieStaatsbeainteniiiieigenenJntereffe dasiitforgen dass ll z« t , d Mk» d— E. i« l .

· inöglichst wenig Beamte angestellt werden,-daniit ihre GratisiIatidneIE ’." ·,-Htglilalgeiillkiilnäxikoiiiællnääligenilebgallytaiilid·ii·ieclkit heil;obåvkrxtdl
».«szz;werden." Denn bei starkem Erport wird der Staat Gläubiger einesl·?·.«;«···c;-·’«j.fl.Tj

ji«-anderen Staates uiid kann leicht Einbuße an Bollskapital erleiden,«I·-5x-,Lt«-Z·E.kzsttimgekehrt wird bei starkem Jniport der Staat Schuldner eines anderen «, ·-7

kskstaates und ist dex Ausbeutung desfelben preisgegeben. Daraus ergibt«
H: lich, daß ein Staat« tnit vorsichtiger Wirtfchaftspolitik seine heiniifchesp

höher ausfallem Der Staat aber hätte bei Aufstellung der Schluhrithst
nungen freie Hand, könnte das Budget elastifch gestalten nnd braucht« f

·

nicht sogleich zu Steuererhöhungen oder Staatsanleihen zu schreiteitässss
« 3..-Abfchciffung der allgemeinen Wehrpflicht« unddiråz

·.
odamit verbundenen« NieseniArnieen und -Flotten, die das Vol! bidkiiiissk-sxå.sgkss.k.iks.xsxxgx".sxi««zxxzi.dki.ss.sx«xissxsteck: kI.si-;ks;..-g;«s;..«.:«.:;s s:I.k:«k:;:.-,"g.g:.:":«.:Eritis-stiegs--s«f.g«:..»7;-.J.-;-s»Es-Fig;-ZZszY bewaffneten Pöbelhaufen lassensich keine ritterlichen und erfolgreichen As« c V« « « « «« g « « V« er«

.«.. . .. . . ... . «-««-,-k’t"tl· Stat bd"td" L d"t·· Kriege fuhren. Dagegen sind wir sur kleine, wohldiszipliniertr. wohl-»Es· HERR» vpkg xnhugskgzckilsgzxcsiiendksleFilclkiihflifgtguari—-«".;·.,·Eciusgeriistetej korruptionssreie JBerufsarmeeu, natürlich ohne. ex; s«
.

·

·«

«
-" »’«s:· SVYVCEVUVHEUUUVPlü"d««k·s-G«Fde"«« z· « s

·-··’T·l··«·i eätcknaztirgieitkrråsledicklo·iilniei·i···dieeZkiiedlvecfkirejdlciiinkeerltudfe ·«
·

· «« 4« Einlchkänkunq d« Msptsteb Und Hochlchwspsp Y"«""«O·Y"e IF! Mduftriellen Beamten undsltaufleute Es niiissen fiel) alle Stände
«« «« · e; ohnehin bereits« mehr gibt-· als volkswiktschciltlicl Sein» M' Am« f; ddriiber klar ·werden daß der Wollltand der Landwirte de W hllta d·

· «! besten wäre es wenn die Schule ebensowie sie bereits der Gewalt eigen-IT· «
«·

«
-

Y
-

s« ·« «

n

d .

« «
« .. .. . . k- « aller anderen Stande bedingt. Es ist ein altes und durch die Wirtschafts»I« er Kirche, auch der Gewalt des Staates entzogen wurde. Fu: Ofterreich bis« »· sefchschte hnndektspch bestätigte; Sprichwort d» heißt. Geh» dem.z. B. wäre es eine Wohltat fiir den Geldbeutel der deutschen Staats-FI- « « " «

» ··I. s « « - s s s

biirger, wenn Mittel· und Hochschulen Landes- oder Geineindeeigentuiiidsxn«Bau« qui« gebt g me« Au« Am« lmd Mch »dem Stwfe d« Vieh«
»

"t«· «, würden. Solange die Schulen im Staatsbetriebe bleiben, werden liess-«·L·d·iigd?d·i·iklsc·l)·a·f·l· Jliilxlllhlckaliefg·å·iidksi·iile·id·lliiinhkiiikiifiiiie«-SWTWLUYCisznEkzsphunssmllmltenund Synagogcn d« Wissenschaltbs··k« H Stände lrliiiben Die Jndultrie hat vieles auf deni Kerbholz Die ««ndu--
.

.
- « - - - «. « - · «)

·..Bonzen sein, derewllnduldfarnkeitder Unduldsamkeit der Kirchenbonzenspjkxstrzeoaunek Mk, a» d» ekclhakzen übuvzlkekung Verpwiekatzszctungl· .« l« Uschtg "«cklltcht« An« Staatsschlllen lind tm Bctkæpe paid« VI« s,·.·'.l·«·dem Sozialisnius und der widerlichen körperlieheii und geistigen Gut: ·""--.··-·
.«— -· VUVTHAUÄ Ulchk Uussmscklks VUHVTP Schule« Pssssp IV« Mfissew VUIYT xkssiirtuiig ganzer Ländergebiete fchuld. Selbftinord, Berbrechen, Elend« ··

·

-

· Privatschulen lind glänzend« Geschäfte; .Da3 war« MF Gehe« auf dmlksz "Zs··is-2lrniut sind ani fcheußlichften in den Jnduftriebezirkendes Königreichesd« Gemespdelspnspht m« Zuber-« wollmmge Reform« m das SchulmspiEs «· -·«Z««Sachlen, im nördlichen Böhmen und ini theinilchstveltliililchenIndustrie-s «?
«· bringen, sondern auch tüchtig Geld verdienen könnten.

· · ,

« ·««, sjspck.·"revier. Das kommt daher, weil die Jnduftrieleiiie ruhige und ständige .··—«
.

-
T·

Die heutigen Mittel«- nnd Hochschulen find eine FliewissenlofigkiklkuDcjmls ·-·-·;«.t Wirtschaft, sondern Naubwirtschaft betreibt, weil die Maschinen das «.·-·.·«·"· « -·«·
dek SIEBEL TO« dgl? flllgllkkcsltldelålällglxlchdlksAUWIC szkkgctlxklot VIII« HTYeinelMal den Markt iiberlchweniiiiem um in einein Jahre einen Millios

·

-
.

.- da der Staat an er tan e"i
, a en e ä igung uii ro zu ge ·,i»»«.-«.- sue» ewimn u d« M» kam, w· , H» o— «, » »— , »

Wz ,-
·-» sViele Schulen sind völlig unproduktiv, da sie Schulen nur wieder sur-T. g « l ) » d W« l for« Z f« n J) end

·' ' «

» ,
- .

des einen Eah es der Hoclkonjunkt w d b A b ·t "b A b ·t
,.

« -«.-«. .-

-. « ---neue Schulineifter sind. Die Deutschen werden durch Schulen unpraltiiå «— «- lnieift aiiclidiiotli Staatsbiirgei der Trftlicelleiinuiidcriiidlicliiikiräiiiderrtafliggi J«9c""«chi- damät di« VUWYWEYUMUpmktischell Mimnätldck Md TukalliskYDTJJ Völker aufgenommen: diese Arbeiter fchleppeii Nationalgut ins Ausland . s

«

«·

Um sp leichten« Spiel lmbesp Daher weil m« de« S«.l«tslcklulenl«Dasplfs · und Krankheiten ins Inland. Oder sie bleiben ini Jnlande, verheiraten e
-

.rniissen private Gewerbe- und Landwirtfchiilen errichtet werden und —

 

 

 
 
  
 
 
  
 
 
 

 

 
 

 
 
 

 
 
 

-

· d b anwchspnde Bart» m übte neben dem Studium nmä M» »» säh, zeugeii Kinder, verpantsclien uiid verfeucheii die Rasse und erhöhen «

· . je er er -’
-

—

. . «. . . .
so niit deii inl"ndifcheii Arbeiterschicliten denheillosen Proletarier-Milch- «

.Handwerkerlernen. Zwischen Burgern und Arbeiternsoll es leinenUntetsp «·- Mkch z» UnvkåkkkkpqkilichcrWeile. So schafft die Jndustkik-.szck,k·,»j»»k,
«smwgwmqwuspaMnmkmm» .... ».»»ss« «

 
 
 

 
 
 

. »( tur llbervöllerung niit niinderwertigen Staatsbiirgerm die dann in »O— 's ».
F der Zeit der Tiefkonjunltur dem Staate zur unerträglichen Last werden ; «s«·: «« »:
» -:·;;««,-.« und durch ihre Wiihlereieri und niederen antisozialen tltasseninstinlte ·-« ·

zkkkzseinen Beftaiid unmittelbar bedrohen. «
«'

·

Doch die Industrie birgt, wie die neueste Gesihichtezeigh noch weit ««

Förderung der Landwirtschaft ·n. ·« i.;·.szlsstrenge Regrlungder Industrie. «
·

«

«

-

· «»
« JederStaat foll ein in sich abgeschlossenes Zlllirtschaftsgebiet bilden,d. IF;

· «--·,«-« »alle GebrauchsgegenftiindeundNahrungsniittel sollten irn Staate etzeilslxx
 

. . -——--———.
. . I? ZYETI lll l d· v « d nardanieril i e ar e t·« «

e bene lani n «

« »» , . k k-
»

·
erg. ie ersihie euer:

·

cinfchn gninifch n,
·

zo Jche
·«

·

" TgzililfxrnczxäkkigckiszköäftcåjreidågZätktilfckxtsäslansgitilitFäixäkkänfzxkigsFJLI k,-·»-·.-.»Iinanzlatasiropben,denuurlisclienlboylottjgwszgktasilich der serbischen »Aus« ·.- ·, .

Staatsfchulenl Vergl. T. Horn: Das-höhere Schiitwesen der Staaten « «.
.

« «·« ; -

.

«

«— F» »- -. ».  



ssk

«. strialismus den abscheulichen Weltlrieg entfesselte.

I

" Jiidustrieräuberei ist der Aktienfcknvindehdie

größere GefahrenZDie durch hohen Exvortnakh dem Au.lande in Anspruch genommene Industrie ist auch diskHauptursacheder scheuszlichen modernen-K
planlosen Masfenschlächtereiem
lieferungsschwindels und derglei

« li ch e n E r s eh ei n u n g e n.« Nicht mehr die Fiirsten und ihre Länder««gier, sondern die Grofzkapitalisteii und die Grofzinduftriellen waren dies;Urheber des spanisckpamerikanifchen Krieges, des Burenkriegeth .detrussischsjapaniscljen Krieges, der Marokko-Wirren, der Valkankriseih des»Weltkrieges« uff.« Friiher wurden die Kriege von Berufssoldaten undvon
»· enth hrten nicht einesritterlickienisuges und wurden zwar oft grausam,· doch offen und ohne Heuchelei geführt. Aber sie blieben immer aus ge·«« verhältnismäßig kleine Gebiete lokalisiert, währendder niodeizne Jndus

Zins find die Wurzel des Abels, sondernSllienschem die die Riesenikkapitalien zusammenräuberm Die Quelle der es—

Nicht Gen, nassen: nnd

«- Arbeiter, Aktionäre, Volk und Staat bewuchert und einige Großgauner z«
«·mit freni d e m Geld bereichern Deswegen keine Genehmigung neuer

der großen Aktiengesellschaften, N?
is! T’ .»

; Aktiengesellschaften und Nationalisierung
" indem die Aktionäre mit Staatsrenten entschädigt und die statuten»Arbeiter zu Besihern eingesetzt werden. Privatunternehmungen und

— offene Handelsgesellschaften müßten unangetaftet bleiben, weil»ihreZi"i·P-sp:7ii«
Iris-««

»Es .«I

Kapitalien sich ohnehin auf deni natürlichen Wege«(»Tod, VererfiunDegenerierung der Familienywieder. verteilen.
z

«; ,
»

";'-.
. )

»

.

'

sps .« xt
.

.

.»
Die Verbindung derdiassenivirtfchaftY T«- «

i

««
- init der Volks« und» Steuer-wirtschaft. ·« .« · ««

·Die positive Arbeit, die eine-gesunde und volkstümliche Steuerpolitik zu ·-««· «« 7 «

leisten hätte, wäre die praktische Anwendung der Rassenwirtschafh welche « L«

nahmen erhöhen würde. Gewohnheitsverbreclser wären sfclniierzlosz zukastrteren oder zu sterilisierem Sittlich niiiidertvertige Weiber waren
· in die Bordelle zu« stecken und ihnen die Heirat zu verbieten, damit so »«

-

das Entstehen von Verbrechen-Generationen,erblich Belasteten und Brestk F—
haften hintangehalten würde. Die Justiz, lkrankenpflegeund -versorgnng .

kosten dem Staate ungeheurenSuniineii. Lliich Krankheit und sriihes "»--"-«
Altern sind hauptsächlich ererbte und rasfenhafte Erscheinungen. Daher:J-«'ø.

»
Eherekrutierungem Verbote auf Heiraten mit Kranken oder erblich
 

die japanische Marineafsöry dte unzähligen liorruptionsslandalede) Weltlriegsss
.

i. L. v.

»

.

'

«—
. ...». l: .

.

«? l.
f

, A. ».-».:·»..«.:-

SIE-
««-rieghderiki

weinten-e»
·chen unerfreufkZs .

J—
».

 

 

IBelastetem Dagegen Preise auf Ehen zwischen besonders schönen nahte-»«-

Zen Fürsten auf eigene Kosten und Gefahr geführt. Diese Kriege s, -

i
 
 
 

 

  
 
 
 

ieinerseits die Ausgaben des Staates erniedrigen, anderseits die Ein· I·
«.

k'«·;»..««» Es wäre wünschenswert, daß Deutschland und «die anderen Staateni
«» ss

» « ! «««""·’"’""« Gkspllichw s« nicht nur kin- himmetichkeiende ungekkchtigkeit gegen die nahek- nun»

"

« Familie
, »»

»

.’--":.·- Patentes ein und inachtein Monopol daraus. Ebenso niüßtedas Verlags- «·

·g—.--«".·««-,·«i recht aller Biichey deren Autorrecht verfallen ist, nationalisierh

—

. . « «—
- D Die Schiuindeleien in der italienischen Mariae (Terni-Werle) und 1909 in derfranzösischen Mariae, die den verdienten Sturz E leineeraus veranlaßten· s.

- »«

es?

 
 
  

 
 

s

 
 

·« - f
., w:  .-

i«
«

  
 
 
 
 
 
 III. ·

digkeit. Ob nun die liberalen Pharisäer wollen oder nicht; in zehn·".--"».·"-»- Jahren wird man praktische Nassenwirtschaft betreiben und Steinen»:J:-s.·-- chinesischen liiilis und Negern in den Kulturstaaten nicht dieselben Rechte J· «.
.i'-"·J·.-. einräumen wie drin Weißen. Der Kuli wird den Sozialdemokraten den«· Hi; ,

Garaus machen und die sozialistischer: Arbeiter werden zuerst und am·
,s— lautesten nach Rassenwirtschaft rufentt «

«

--"«·;-.C·:fterreich ist meines Wissens der erste Staat, der eine treffliche rassen· ;
7 «

- ;«-" z: wirtschaftliche Steuer eingeführt hat, indem es nicht nur jeden Militärssz
» ·« «)

»

,- .untauglichen,sondern auch dessen Eltern mit einer eigenen Steuer belegt.

s
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.

--«:" Jgleichfalls diese Steuer einfiihrtenJEine rafsenwirtschaftliche Abänderiing«·—.·:»’.,-·; des Patentrechtez wie es leider in allen Kulturstaaten besteht, wiirdeI
«· beseitigen, sondern auch dem Staate große Einkünfte erschlieszenä Es,

- müßten alle Patenttaxen abgeschafft, und auf die verkauftenpatentierten«Gegenstände müßte eine Steuer gelegt werden. Denn nicht der Erfinder, --soadern der Fabrikant soll zahlen. Patente iniiszten von unbeschränkte:dauer und in männlicher Linie nach dem Rechte der Erftgeburt »;«·,
»in. der Familie des Erfinders vererblich sein. Nach Aussterben der c.des Erfiiiders im Mannes-stumm tritt der Staat als Erbe des

.-
·

·, -

«» .

L«

 

DE! Z:
·-i»-««·- Ertrag bediirftigen Jntelligenzproletariern zugewendet werden. «— ,--".«»-· i« .";.kDIE« Auf-erst ersprießlich für die Staatssinanzen wäre die d urchg ä n gi g e s—

-. :.,-»-;--·—: Anwendung der Zwangsarbeit als Strafmittel so· «. .

«« «
wohl bei zivili als strafrechtlicher Abstrafung, dagegen Abschaffung der

·

« »-·js«F««."’-;.unwirtschastlicheii Todes· und Kerkerstrafe, die den Verbrecher nicht ··.-»·
» ,bessert, sondern geradezu verschlechtert und dein Staat ein Seidengeldzixj kzf.--'-. kostet. Unter Zwangsarbeit verstehe ich jedoch nicht Schachtelklebem »!

·

Särleniihein Viirsteubindeu oder sonst ein Handwerk, was nur dein ehr- .s.
« H«»-- «« « lichen Handwerk ungesunde Konkurrenz bietet, sondern besonders schwere,

»«kodcr gefährliche Handarbeit, zu der der Staat heutzutage Anständen ·:» .«-«··;
»

wie Jtalienerz Slowakem Kroaten, Sarden, Albanefen und dergleichen J«-
(·, verwenden ums, die das österreichische oder deutsche Steuergeld in das« ·«-;».«·,"·Ausland schleppen. Beim Bau der Staatsbahnem bei Stuhl-unten, in· i» ;«(·».«»".««-«i·den staatlichen Vergioerken sollten nur Striiflinge ver-wendet werden.

. »« .-Ljsz Leichtere Vergehen sollten mit Landakbeit auf einem Vauernhof bestraft ·: k»·.-.·»IV? werden. Die Sträflinge könnten als Einleger bei Vauern verwendet «. —-
I

.tout-en, wie dies. knii exists, wenn ich nicht im, san-n in; erkenn-IF»Ich-·!
-

.

·

-

. —-·.«THE: I Die Stifter des der organisierten Sozialdemokratie so gefährlichen ,,Volfche-·«»«dienend« sind inongoloide Jutden und — chinesjsche Soldaten[ »« ««

.
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J«n( »» IT« Nu« .

-

· iszssszssdt



 
 
 
 
 
 

·

«

. ungeheuer schädigenden Luxusindiistrien fördern. Daher Steuern aus:«,»—(-««««··—

sz
arbeit abbiißem Die Justiz darf deiii Staate nichts kosten, sondern soll.".'iss«f,.

.

«« von den Verurteilten zur Gänze bezahlt weiden; in Geld oder Qlrbeitlsikszkikk
-

.
Ein staatliches Arbeitsvermit tlungdamt wäre wohl dies-«!-

,- Staatsbiirgerrecht haben die liberalenGauklerf dB lksb te« « ll ,—!".);"-« E«—·«««-.I-« bTtÄ« st "«.« wär« Oh« schk Ä« be9"«««sze«« Aqekpspsä müßte— UUYTFYJ
. Skmtzgmndgeketzen dbsichtzzch vergessen. Hi. »»

YJFT a« VI·- -- X( ·-·«·»!»r· drucklich bestnnmt werden, daß diese Steuer lediglich die Hausfrau-
Liixiisi und Weibersteiiernz «

«

-

"--« »«««--«- ,.· · «
« Als Grundvrinziv einer jeden volkstiinilicheiiuudnoirklich erzieherisclieiifskt

««· Steuer hat zu gelten, daß der Luxus, die gefundheitssclsädliclienGeiiuß-)'-«.;·J8ks« sfxks fes.- fkkk WUUS Mk· Die SESUET ivll isch NOT) Mk. Zsbk de! Dkevikbskett

;
Volkes beitragen und obendrein aus der Fremde bezogen werden niiissen·..-«i"s’««-«s

- daher hohe Steuern auf Branntwein, Koffer, Anton, TeeJ SchaunnveiniszxkfYk

«

« gekommen sind, deren Einführung gleichzeitig ein Gebot der Gerechtigkeit FZZFDH
-

·und obendrein rechtlos ist, sind m e ch a n i sch her g e stell te R e p r o·.’·«—·«-».«z3-·«

geschützt sein, als Taxen gezahlt werden. Denn ein durch einen Llpparat z·s«k.zkk"
- ghergestelltes Bild ist«kein ,,geistiges Eigentinnc Jedenfalls wäre in .»·-·T..-·.-
,- diesemFalleeineSteuer fiir den behördlichen Schuh-gegen Nachbildungen··.·L·.I««"

« entschieden mehr am Platze als die Patenttaxzahlung Man soll endlich

.Seidenstoffe, Sitte, Federn und Korsettsk ferner Edelstein-Schiniicksteuer, Erz-«;«Parfiiiiisteuer, .si’lavierfteuer, nicht zu vergessen auch die Automobilsteuer. «·
«·

Mich wundert nur, das; noch kein Handelsminister ein besonders steuer« «.' « ergiebige-s Gebiet entdeckt hat, nämlich den von der— holden Weiblichkeitssgtsdssi «;
s nagt. J. e an« - g i ehe» i ei«- Das Geier-w, m ein«-u·- ussii di: nassen, HEFT-Hi T« ««

-· pslehe de: alten Indem-let, ;Ostara«-Verlag, tliodauru «

»·
«- «. — — IX« ««

 
   YZJYFLPSSDSFDEEHP ZEISS» »;s«.-.«·

.c besonders ·in -»Anfpruch· genommenen « postae restante -Briefivechsel.·«"«««s·«7.."«-iäzsckflseder poete restanteiBrief diirfte nur nach sah-««
Hi» sung von zehn Hellern (oder zehn Pfenn.igen) Straf-·—».·-«««.«v o r t o a u s g e so l g t we·r d e n. Die Mehreinnahme miißte in jedem« »«Staate mehrere Millionen ausmachen. Diese Einführung wäre durchaus

·

··
-»«««·') gerecht; denn der Jnhaber eines poste restaatak Postfaches zahlt zJäj :«:- -

»
« «.z·»«-«· in Osterreicli tnonatliclyzwei Kronen. «

.
·

-
» ; - «« ·-·««»H·Z:,.»s- s.-».-·««;’«

An der heute bestehenden Dienstbotennot sind « die unerzogenen und :« «

.-·.»;·1.·unersahrenen Hausfrauen selbst ·am meisten schuld. Eine Di en sit·

I· F:-

-

EITHER-«
s«

d—
his-

·

 L)   
 

 
 
 
 
 
 
 
  
 

  

·
noch der Höhe des Einkommens desurteitten bemessen werden. Wer nicht zahlen kann, niuß durch Zioqkxgzxfsf

««

dringendste und erste Notwendigkeit für. ein ,,Arbeits-Ministeriuin'«,falls .
-Es Akte« NAMEU Mit Rschk führen sollj Jn die Staatsgrundgesehe wäreskåicktisein neuer Paragraph auszunehmen, nach deni

»

jeder Staatsbiirger dasR e cht a u f A r b e i t von seiten des Staates hätte. Dieses allerwichtigste
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

   

«."-«—-;—und nichtden Haus-Vater trifft, daß sie der Frau auferlegt sei und von ««

«, f»·.»--..·Z.deren Einkommen einzuheben sei. Nur im Falle der Vermögens« oder»
»; · · HEFT« Einkommenslosigkeit hat der Mann dafür aufzukommen, falls er- dies?

. « « « ! « -.
« ,.·,—.’;.7.-. «·

.- -  
mittel und alle aus dem Auslande bezogenen Waren so hoch wie irgend-Besitz« .«.- «---«:««-«.«i Mk) dSM EIUEIMUUCU de! FMU Mitten« Gerade biete SteUep tviikde für«-möglich besteuert werden. So unmoralisch es von seiten eines Staates!—T8’t««F«7 ·.·’-«"««--U"spk MVVUUCZ Fmuellseickiccchk Do« CUVEVDTVSUEITTJ kköiebekiichkllkist, die notwendigen Lebens· und Gebrauchs-Mittel,wie etwa Brot, Salz, IX« -««c«x«««·- Wskks MU- dv sie die WOUZOI zwingen« Wütdsj sich TM Hslsskislt ZU,-Fleisch, Pctroleum und Kohle, zu besteuern, io sittlich und voiksekziehekii Je. .-:f-t-«Js"-7JT. bstötkgeiv Dabei lviirdcv di; Frauen cicliinder und gcbuttstüchtiaetlsjst ei» hohe Spuk, Mk Genus-Mittel» di» z» Degmckspmnsz d» ·.-·.zj-·»·H;-; und die Unmenge von Stadtdienstboten auf das flache Land abgedrängtj

 
 

   
« « »"«·is-"j.·iverden, wo sie in den ländlichenBetrieben Arbeit suchen -und so »die!i! .’«7-

F: .».t
JZJFAY ; Leiitenot der Landwirte beseitigen helfen würden-H« ,...»

,»sz·».»·»..
   

 
 
 

und· besonders Tobak. Diejenigen, die sich und ihre Kinder degenerierenz ««s!
«

P,- « .

 
und die Narrenhäuser füllen, die solleii so viel zahlen, als nur möglich ist«-»F· Menopolisirruiig der Bank-u. Geld-«: ««

·—
· «« ·— «» - Hspz ».

».Mich wundert, daß die Staaten noch nicht auf eine sehr einträglicheSteiiek·disk. gischäfte dutch die Pvslipütkctssh «« «« «« « is« · -

«

.
-

·

-

.

« -- sit·
Die Monds-vie, wie z. B. das Salz· und Tabakmonopol und LotteriessL—«F«I—;· monopol in Osterreiclx das Branntweinmonopol in Rußland, das Ziinds «s

.«»,Z-·T«· hölzcheniiioiiopol in Frankreich,haben sich als ungeheuer ergiebige Ein- :·« ·«-«.-«»·.«··nahiiisaiielien erwiesen. Die meisten Staaten haben auch durch die«- :..
,-««; iStaatsbalinen ein EisenbahnmonopoL Es wird nicht lange dauern,
·— «daß die wirklichgut regierten Staaten auch Kohlen» Erz- und Petroleuinszx«ss·,"««·s nioiiopole einsiihren werden. Doch am einschneidendsten wird die ver- «".
Hkshättiiismäßig leicl)te Monopolisieriing des Bankgeschäftesx durch die «

Postsparkasse sein. - »

.

«

«

«

«Der sulisAusweis 1909 der österreichischen Postsparkasse gibt uns ein J«
«· Bild von dem gewaltigen Uinfang dieses Geldinstitutes. Das Institut «.

·. .

hatte in diesem Monat bereits 91.200 Scheclkoiito-Jiihabcr, von denen i» .·-«:««
jeder mindestens eine Stainnieiiilage von 100 lc erliegen haben muß. «· ·

-...-·.-«;. Von diesen 91.200 Schecklontossnhabern standen 89000 ini Elearings
«-.'«. ««

,
verkehr, d. h. wenn ein Postsparkassenlaute-Inhabereinem anderen Post- IS«

.·
««

« fparkasseiikontossnhaber Geld anzuweisen hatte, so ließ er ihm das -.'»;Geld nicht in bar zukommen, sondern auf dem Papier von seinem -«-;s;-« ·«
: -·Postsparkassenkoiitoauf das Poftsparkassenkonto seines Gläubigers iibers ·· »

-·.-
«. schreiben. Die Zahl der Besitzer von PostsparkasseiEinlagebiiclfernbetrug X· ·«

«
«·

wäre; Während nämlich der Erfinder« einer Maschine Taxen zahlen niiiß
d u ktion e n in Büchern und auf Ansichtskarten ohne jegliche Tare in ;;-:«Jt·intlnitum ,,autorrechtlich« geschiitzh Meiner Ansicht nach sollen alle-z.mechanisch hergestellten Bilder jahrestaxpfliclitig sein und nur so lange «s««

(

auch Gerechtigkeit walten lassen und das Frau.engeschlecht, das -»·weitaus erziehungsbediirftiger ist als das Mannesgeschlechh nicht von .-«--«-jeder Steuer verschonen. Gerade die Weiber iiiit ihrein iibertriebenen I!··;«·7·-«
Luxusbediirfnis sind es, die denBestaiid der vielen die Volkswirtschaft DIE«  

s«
«.I

««-
Yssxkpiap

..k».«.».k», ,

«

·-« iiber zwei Millionen, die 219 Millionen Kronen Ersparnisse dem Staate. IF»
«

.

«

«·

«

«
« i «

.
«: ·

« ««««.

- ' I
-

·I -
««

- OF!  



lparkafsesEinlagebiickiergegenüber den Einlagebiicliern de

if
«:« j k «« z, · . »»t.·-» «· Beouenilichkeiten sowohl siir den Sd)ecklonto-Onhaber,.als auch für diz

- »» »sss,sssssssxisksös7sss JsIstZIJmt« Denk; J.·-·««-«. « Postverwaliung 1. Wer wenig Bargeld bei sieh in der Wohnung hat,"«-«k—·..«
« ».

- zpjkkschakkkjche Ezmzchkuna doß jedes Im» D» » e» de« TIERE« «l»«".»;.«7 ,»J.-.--,· kann nicht bestehlen oder ausgeraiibt werden. Auch— den vielen Geld· is;T.
« unmöglich, sondern ausgessiroilieneBolksseindlielileixtogewecsennwlililrek « -."-·--«'«««YbetkügckeickisUfltwchlcsscsp EVHTIMTCWCTCU Mk« Zst MFYYMUHSYI VII« DE—·. aber haben die damaligen Liberalen doch gescheut. Dagcggg hzben H» z;

«

. «; ·- vgeiedh 2. Ein Hauptvorzug des Scheckverkehres ist jedoch die vollstandige

« »« wahrlich keine Vollsbegliickey soiiderneher das Gegenteil, und ihr I

»
« v« « ·

· · · . « »
-

. . .««-«»-»FI!. «« «-«-« «
« :-«.. ·

-

-

«
J— « ·«""'»"-

  
  
 
 

 
24 «-«- «

· - «« ·«
« «· «« L,

·« ·«
. » .

. . .
.

« ZJTYY ' « «

«
«

«

« « 
· .«Yr«Ji"»-·«.-kk,·" iibrigens wöre es auch in dieser Hinsicht ganz gesund, wenn einige schlecht «.;:·-T s

«
«

· ·:·. . « «« . · . · « r. s·..-««-
·im JM 1909 inzllcspwi übe!

und nicht genieinniisiig geleitete Hnstitute eingingem denn saule eipar »»  
 

Ekllltlttvll von· 504 Millionen Kronen, d. i. iiber eine halbe MilliardeIjI  
 

.·« «. lassen sind volkswirtschaftliche Schiidlingh deren Ausrottung gleichfalls»F ,«
-·, .zu wünschen ist.

, .
, ,.

-- ·. j·««sp
.

Die zweite Referat· müßte ini Schecktierkehr«·eintreten. Bisher ist ses «·
.—

»

schon als große Erleichterung empfunden worden, daß man Steueriimterii
e« und Schulen Gelder durch PostsparlassensErlagscheine iilierinittelnkonnte

-

« und die Äinter und Schulen ein Schecklonto bei der Postsparlasse nahmen»
--

«

:«« zu dessen Eriissnung eine Stainineinlage von 100 l( notwendig wars.
' .",«.- · ·: Leider werden die Sehecklontoslsinlagen nur mit zwei Prozent verzinstsp

— T·-««- Hier wären nun drei Nesornien von ungeheurer Bedeutung: I. MüßteH» die Staiiinieinlage von 100 auf 50 I( oder noch niederer herabgesetzt
-««s werden; L. niiiszten die Einlegen mit mindestens drei Prozent verzinst -

J— «» werden: Z. müßten alleStaatsbeaniteiiund alleStaatse IT«-lieferanten einSeheckkonto neh meii. DerStaat wiixde :«·,"..·-»esdaher seinen Beamten uxid Lieferanten-nicht,mehr. ««

, »

»« in bat per Post oder durch die Steueriirnter usw. aus-»
·
» zahlen, sondern er würde ihnen die Gehälter, Löhne.-."-«- VF.7«-·j« oder Zahlungen aus das Scheckkonto gutschr leiden. ·-·.·

«·« Der«Scheclverlehk der Postsparlasse gewährt rein technisch eine Meiig «— ·« »«

  
 
 
 
 
 
 
 

  

 
 
 

»»
Eklltlchk11«tlg- die Osterreich be '

.

·«-.»VVUZVCUT lllUVshtitenSinnedes Wortesanderen Kultutstaaten vorbildlichwerdeiu«» Die Tätigkeit der Postsparkasse t ««

geistvoll angelegten Statut alle ilksxcilijiflcgkschgixaßwiikrgtitckx·

sind: der Sport-erlebt, derScheckverkehr und dkig Sigkzt

 

« wird die Einlage nur mit drei Prozent verzinsh Die V»

 

 

sind in die Augen springendz denn I.Jszriziatbanhs. kann man die Einlage einzahlen und w’II! Iedein Post-unt, während nian sonst

 
 

 

es» doch als Helsershelser des g ·· st· i G k ·t ls d d «. » Geheiinhaltung des·Geldverkehres, wie sie durch keine andere Gebarung LYZ z;zukchgesetzz daß di, Postspmssss als? Isslsunsszfähsz
««

.
in dem Maße gewahrleistet wird. Denn der ScheckkontxpJkihaber steckt »·

- ·-,-..».-

·

indem H« de» Zinsfuß d» B--ch E. l d . t .. »; H«- . einfach— seinen Scheck in eine geschloifene Briefhiillhdie er unfrankiertEs i« day» mein erfterkazzitfåkngltlkiglxftlZ? Ugketlgklä ibäsgilkvtllåkxllzs ; «. in den nackksten Poitkasten wirst und die nur von den Beaintcnin der -.·.z, » P» H spa »» »« n« Ei n l« g eh üch » v o n 3 Z a uf By» Zsz »F; Postlparkasseszrisliontrolle erofsnet werden kann. umgekehrt erhalt der : szfszvzzjxktoh» gez: z« »» »» H »F· Vnm Teil· z» dies» Votichkavsz spx i Scheckkontouznliaber durch den ihm gelelilollen zugesandten Scheckkoiitos
.

- 2..;sz«; »den »Remenbüchetn« bereits durchaefizhtw E; nmcht doch g» nichts, »F« « I illuszug von eventuellen Einlagen Kenntnis. Die Vorteile dieses Systenis,··k - -
. ·. . . brauchen nicht Erst angeprieien zu werden. Versendet man Geld per« .

wem« d« Prtvqtbmszken dem« öuspekkm Musik«« d« Bank« Im« doch· « s« - Geldanweiiung. muß man entweder-selbst aus die Post gehen oder: · f«Dienstboten schicken und das Geld in bar einzahlem Es ersahreirdaher - s« V«

 

«
Verschwinden und« das allgenieine staatliche Bank « l d i · J· . . . . .. . -

. ».
" kalt-E IV« W! ftsvdinlt als eine glückliche und stxxsicixkcickixtvklllxsifikszlciis « E· · «« MstäikikilifttkoiniiiiediienPPsxialijletkiiöiklkilliigisirietiiieeslcJkiiitecikinivtitiidkikkieiiiclioftlickieErtuiigciiicholt ei« bciitliliciiund wiitde niitilole und unpvptslöss

« das Geld vie-sendet um cielirt erteilten von G ide n d·e durch Geld· "«"-";-Steuern, wie Biirlensteuey EssektewStenipelund dergleichen überflüssig -·.-.««"L— · «? «

»» H» «— «; «« we· d d· g; m, z—
e di« Dr« st «« das«

·machen. Allerdings könnten darunter auch die lehr wohltliitig wirlenden «. Z : i tdanlssihsz d« skkttki OWEMU Mk) use! wes; toFzeIyM «« Y.·
.

sei-s- issid ssissdssespsssiisssii isissis issi cis-· W· - ist«-sei:»Es. »:- ixiSirt-Sitz; ist«-is:«» J: ·
,

svckhiiiesxdsß diene» iipqkkqiieaue ihre» riesigen Einiqgcndkpipig eins esse« -

«
«.

«» «« 9
. . »

..
«— « ;»«· Gen» bei He; n w» tm. d . .. .

.
..9 z.·-:-»» - deine, das; jeder, besonders in kleinen Orten, uber das Porteinonnaie » ,·« »«·;

·

«
-

·

« VIII« «« IEMEWUTIFSEU Spstksllm s«!!0sE·-;3.Z«;-;-l i; keine; Nikel-time beste: quigeitiiki iit eng use: sei» eigenes, passiert,
.

« ! Gkutiindet wes. Die geisti en Urheber dieses großartigen Institut« sind·-7.«Y,s«« · «— «tn dein Falle, daß in deni eigenen Pottenionnaie nichts darinnenJst. H;DE« GUIC C« ch IM- Dts A C Ist! d« d· VIII· Dis! X· l· öltsttelckikickis OTEZÄ · Z. Eine große Annehnilirhkeit ist serner die Portosreiheit der Kotrespons T:
·« IF«k.i:i:·ti:i:2."3sl«.5ki;2Er.in«.gixs.i»iss-«i2ixik.ixsi..iixkiisxii»««- ss««««ssses-"'"s«« E ils-is— s« Esipskssssisss se« s« d» es« iikss di· isssssskgsiisiz Eis-·; —-
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« · .· «
« - ··- -. F: . H«- -

·

. «»««·,·«-«H,I;2·Y»I-3;k;xsJIRJF.«c:k«»-1····t" «
-

« «·,·««’ - - .-«7I «
- s «« ·«-- i· s« ---.·«-«««« ssJs « D

· .

.

s
»

.«

·-·—··'·I·t·i·sii·i·;igidcsrspostbeamten von Arbeit,«·daher·Er"idarii·ng·im«Pqftb·c·tri·kbsz«·.·.k««sssiik··» «« ««
· · ·

’·«·
- -·· « ··

· «
« "-«. ·«· «««-

. «« F -

·

·- —s· -
. ·»». .-· «

.

« - « l ll ·«T«-.7" "IFZFI,«»»EI","EHZIIIIZVII; OF; sszzzMsssge seltsame: vottswsctichsiiiichie z» Es· Siiidikkuiihskiich du» nie-«»YIkYåITiZFszFIiLiiTiIi"i-Z«XXVII:.-«-·
-

s s a t
, ck ·

« ·-«.·».« JIJJY
·

·· · ·« · « ·« » «
«

« «
·

·

Mo« b» h· M· Sand be······c·ic···e;i·i·i·i·aeö1ispråcäådänxedäy·····.«·.··.«.·!«. »· ·..··3·. . Eioaiikilgesahxen die bis· dahin ubersliilssig undqlacherläclzgewordenen·
· ··

«

koiito wiirde erzieherisch wirken. Die sparsainen Beamten ·uiid das iiiicire HFszYYYZ s···· ··l·’ c ·d’···;l···i·····gi·n··9 «· Z genung· nwcmda ad; ·· ynänpcpui —·«·«····"· ·

·

eine sehr ins Gewicht fallende Zahl würden ihren Schau. --b . . -»---.".» «. »-·,-»»- «, wo iiii ie ..er ou er ihre aren ··riiigen uii· ··e aufer si ) hrexi-

·

—
.

- ls kkclmiyt Z: Waren kciusen werden. Die unverschaniten Preisdruclereien und Kurs-«:

 
- 'T-·- den Gar-aus niachens Jeb denke ·

z« «. .  
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 

 
 

.·»-··-'p
s

Isi
. ichkvcinkiingen der Warenpreise werden da sofort aiishöremund das falsche,

· 
.--«3i·-.7.;-LJ«· räuberische Tognia von der Preisbildungdurch— Angebot und Nachfrage· -L.wird seine unheilvolle Kraft verlieren. ;

· ·'
Jni Jahre· 1908,-iii den Zeiten der wiirgendsten Geidiioh ist die·,,Neiie · «

. «: Freie"Presse" vor der gehaszten Postspartassa nach Caiiossa gegangen»
« ".· indem sie den Vorschlag tauchte, die reiche Postsparkasse möge einigen

»·

.
I: «,,sei.«iäseii" Privatbankenmit Vorschiissen unter die Arme greifen. Martin! Es»

·

·
gerade den voltöfeindlielien Graszbznlexiti weis·z·ßsiir·dE·e Postsixäkxasse -.·—··Staat wiitdå daher nie de» wär e. de ·· ·· ·. spszrveit »iek·iosere An eigen» Die ostpara e niu te·a gewirts tete -·-»··z «·«· Monsztgtagen empsintynhDkqet GeÆnkanåtacäcäägicåiäkismadixqlxäikkxntsn· «

· ···.···.·H·-··B3ueri·iguterdakikausszend und iiiittelldiise oder Kieingapitcaglisten E·ort a·ls·.-··.3«. ab» auch in dem ganze« G··ch····sts·ebe·· gelte« und wird w» de··.·s·k,·z,··.-·» ··.···.··-··; Fausts aäiiie äu. «; arg) wugdes agglnivachsen es
·· roszs·a·· elläro e.

spj JVolksaiiBbeiitern und Börsengaunern in riiclsiclitslosester Weise auZ-·.· -7.i,i·--·« Im« es Vnatkzzn Mär-ji«· vers· degknäæzzkkungDpås Fßkg Käf:·,«.».-.. genügt. Die irre-weitaus. de: itaatiichcu Schatte: auicskcheckkqaias «.(H««i·«·i«-- W« ikkmsmss « ssiizzjstelssiiie II« II» Zackszem BJHZWJ s; «-.«ioiii-de den »U,ltimo-«-iind den unnioralischen Terniingeschästen wesentlich
·«

«» Bsulmiaugt "

l t- d ..b «. d v t «» w» z, risi- ·

..-·«·». Ejnhdk tun· »

·

.
· · » .

·
. ·· · »

» ·»·.·i·-··».·— «. o·onie— eguaip er u erseeischeiisz an er, et ei· ·r·e·ii.·s»-· · ; Z— Abs! Ulckls AOUUA Eis-mit, d·ie Staatsbeamten wiirden auch« alle Bei-· ·

·« -· VII« ölvtttilcih sich ein Pcherlkonto zu nehmen, und die.
»

·
··

Fflientel der Postspcirkasse w·urde· ins Ungeheure ansclswellem wenn einnial .-H·; . die Vorzugo iind Bequeniliehkeiten des PostsparkasseiisClearingverkehrss."««.·;·,"· allgemein bekannt sein ·iviirden. Wenn· es auf mich ankäme, niiiszte
-

.

··
in allen Volks— und Mittelschulen sowie in allen Kirrheiwwenigstens :.··."

:
» · »

.
. enn n d' «

-

·
.

-

·· icdem einzelne» nicht gar groß aussieht, so i·i·x·c·iii·ii·ig·rt IT· -.: .
. deii Hiinderttausenden von Beamten, die der Staat an jedem Monats«»· ersten auszuzahlen hat. Sagen wir, der Staat habe an Gehältern und·

.·sp,-«··
»·

Pensionen jeden Monat 100 Millioiien Kronen du«-zahlen und von de»

«- -« 's ·.
.·

I
«.

s«
.

·. «-
. «,.;·« «(

 
 
 
 
 
 

. y « !«.: - ·.«·" ·««.··;·
·· ·

-«-
·

DieMoiiopolisierung der Bersicheriiiigsaiislalten ·s«s, ·«.«-.«,«-,«-.«I:Z-·;·-..-.-I; ·· uiid des Reklaiiiegeschüftesdurch die Postsparkassc .

»

·

·. ».Z·- .·
·

«

»« unbegreiflich ist mir, warum die Staaten noch nicht längst ein Gebiet·
·

zausgebeutet· haben, aus dem siir die Staatsbiirger und die Staatskassen Es·-
.

· ·
.

- uiigeheurer Gewinn erwachsen würde! ich nieiiie damit die Mono-
-

·« ·« einmal iin Monate, ein geineinverständliclxrVortrag iibek die Postspakw I «·
« po l isierii n g de rVer sicher un g Si, Pe niion s· u nd Leids«

»»; kasse gehalten werden, um jeden Staatsbiirger zum Eintritt in diese ·? Es·- tetltctiuvitulkethTDTSJOAIUCUUISU Vekikchskcktvgsttszspz» YVolksbank zu gewinnen. Wer ein Bankkonto beim Staate ««- .7.« iind heutzutage— das einträglichste Geschäft, das. z«gez, ·hat,.ka·n·iinieAnarchistwerdenl j
.«

"

. ;·«.- "—"··-.'jedes andere Clelchäfh gleichgültig welcher Branchejk«· « ·· .

»

«
« « H· · ·· « ·Y.i·.··"J-;i »weil hinter. sich läßt. Jn allen Kurszetteln haben die Aktien .·-·.«· »-.«

« Monopolisieriiiig der Warenhäusern Pfand·
»

· ·· · I» · Yijsjsk »

-« der Bersicheruiigsgcsellschaiten den höchsten Kurs und zahlen Dividenden,«·
· iind Bersagciinter durch die Ppstsp«kk«ssk· —

·

- ·.
. spot · deren Höhe. einfach iinerliört ist. So· zahlt z. B. eine Altie der, ,,Assi- i«

-

lurazioiie Gent-kalt« voii dein Noniincile 600 l( eine Dividende von, «

«

·

600 Franken, d. i. fast hundert Prozent« Die- Aktie, die mit
«

":—« H«-
«

- 600 l( ausgegeben wurde» hatdnher heute einen Kurs von 13.800 lcl s,«·»-,·,·.···j-.-i· « Wenn auch nicht so gliiiizend, doch iiiiiiierhin selten hoch verzinsensich ·«
· : - .. . . II.

»
.

·

die Aktien der Veriicherungen »Aiiker", ,,Seruritciz«, .,Ei-ste österr. allg. ·««· ·

« ksukkx·k·«nssgl Pssgdszee ksxusskkdge dæiszgfgijccstthaftgsii M) UbMFckYM k··«.""«
» ·:k«f«-.-«««V- «. - «« 1liisall-·' Murg 6600 dei einein Noininale von 400 l(). Was könnte der »; .-:

. k . tmch di» Ä» b» s ..b 7..".c" ans« «« «« mmn vdtelmgt wird« i·
.

I·-«-· L« «.--··-··..- « Staat —- iiisbesoiidere durch eine Leibreiiteiianstalt«— v·erdienen, wenn «· L, ··
··

.

- ei« m· e u «« Um« m« M« und Po« Gctkfldkw"k·fiekckn«YHVI
.

E«-«·«.·.-·":« ·« er der Postsparkasse eine Versicherungöanstalt angliedern wiirdei Der ·Hyksvikskkklsickiwindlcriiund anderen schniarolzerischen Zwischenhandlern «- ,-

;spirnxssxeiyitseigisisiikg:Einer;siixsiisiiiiiiiiiskkskskssz«.ei:I««
«« -·,«· .»F - ·

»« »»-
« -

.

·.

»· Die Postspnrlkasse niiißte auch mit staatlichen Pfand« und Versadiiniterns
·

-

- .-« Hllpothekciibankenuiid der Wareiibörse verbunden werden« Ebenso, wie LYÄ«( die ltiostslinrkasie die Esfektenbörse und die Bauten iibersliissig niaehen « "·-Ts»«- «

»« «· wurde, da der eine PostivarlassensKslieiit Papier-e vertauseiy der andere «.

 
 
 
 

 

·tii—te, selbst eigenen Versicherungsaristalten in
« - I Vergl. J. L a n s - Li e b e n s e is: Der·.tdolonist, Verlag -Luiiien',··Wien-FIT- ·

»

-
- is«

· --»- « ··- «· . .

·
·

-,« s«·. .(' « .· P. · «» »«««··«-sd
. «

»
: «, '- — »— s '

- I s« «. I» - ' ·

·, -·.···. «« ·
-

- ·· .



 

kassenscheck aufgegeben werden könnten» :--·,-»
Tsspjdao ,,·Volksgeld"« und die ."

·

Zisz " -»-«
·

»Staatsbi·irger-Dividende-«. «·"« «« ··

. Der Staat— kann» also nach dem Borau
Geschäft betrieben werden, in dem jeder Staats-··

«biirger Teilhaber und Anwiirter auf den Rein· «-

g ewi ii n ist. Die Staatsbiirgerschast kann daher nicht, wie dies heut· s.
. ··

J zutage der Fall ist, nur eine Last sein, sondern auch in Form einer «·

,

Z» «
·» .-aesL?t!:!«-.I-Is· « 4 «-"-«.s7·- "««««"-I-TJ;·:«I-:-.«ik.«::«i«i««:"z:dssisveskelsi «

bringen: ich
·

»

zjrgeataisjeciietiiiien auszuwerfen hat, wäre auch berufen, einenwzweitiii
«·

- eintrögliclien Geschiiftszweig in die Monopolgewalt des Staates. zu - ·

gröfztenlsundenkreis hat und obendrein Portosreiheit genießt« Jih stelle J«isnir die Sache so vor, daß entweder die Kiiverts und die Niickseite derSchecktontoausziige zum Aufdruckevoii .Annoncen verwendet werden -«·· ,Zoder inonatlich einmal (oder öfter) gratis Postsparkassenssnseratens «« -»T··«.«bliitter an alle ScheckkontoiJnhaber gesendet werden. Jn diesen Jiiseratens .

J·
·

bliittern kann die Postsparkasse teils fiirjhre internen Geschäfte, wie
«·

·

« Staatspapier-Geschäfte, Hypotheken· und Bersteigerungss oder Waren· ««
«

.- gefchiifte Neklame machen oder Annoiieen von Privaten gegen Bezahlung
- «« (ähnlich wie jede Zeitung) annehmen« Jn dieser Beziehung kann die s;

»

Postfparkasse gleichfalls selbst der größten Zeitung den Rang ablaufens «: «

da solche Jnserate entweder auf jedem Postamt oder Jnittelsibostsvari
i .’F

StaatsbiirgersDividende materiellen Nutzen abwerfen. Also nicht bloß
ein Hahn im Tot-se, sondern auch ein Gutschriftkonto auf der Postsparkasse

:- könnte der Staatsbiirger der Zukunft haben. Dastlingt utopischi ist spaber durchaus nicht so unmöglich. Nehmen wir aii, jeder Staatsburger
hätte ein Postsparkassenscheckkontm Jn dieseiii Augenblicke haben wir
auch das langersehnte Volks-gelb, das von dem Fluche des Metall«

,·«

«. geldes und aller damit verbundenen voltsansbeiiterisclien Treibereieii
befreit wäre. In dieseni Augenblick giibe es für keinen geivisseiiliast
geleiteten Staat eine Geldnoh Steucrekhöhung, Steuerregulierung F
Staotsaiileilieni oder Staatssiheinewirtschasd Denn siir alle wirklich
volksfreundliihen und fruchtbringenden Ylnlaacty W!E«EIisUb(1bvcv-

· Bauten, ftaniilq Svitäler und dergleichen brauchte der Staat die·Sti3it?-·
« lieferanten und die Arbeiter nicht· in Angeld, sondern nur »in

«

u ··
ichriften auf ihks KVUH ZU Vptriedigens Alle im Umlauf befindlichen

«

«
«

: ove- iiqii iiiqkgciv Pvfiipqkiqiikspcgchcise cukttessie Beträge Ist! 1911 M! 1 K «.
geteilt herausgeben, die dem unbedingt notwendigen tbargeldverkrhridieidien BUT« ·

««Die Postsparlassenseheiiie mußten, damit sie. recht· schnell wieder n ie St! ·· »F»
. ;

·
einlegen zurückkehren, nur· durch etnenOtonat Gultigteit haben.

I - i

sgehenden als«-

 
 
 
 

-i-;.’spcirkasse-—z.

«-»«.« - «»

-

. ». 1
««.-7- ·7" F

I

C

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

«. Es; Einflusse der
- if rungen ettiias«tun,« ·.

.
..-» »F;

·«--. THE

»? i» keich ukkd sind i« eigentlich,- «-

. «; tun. Denn-fiele es den Finanzmagnaten ein, sichsan dem Staate zii -»
«· Z« rächen uiid deii Kurs der Staatspapiere zu drücken, so würde die Post· ·.-·':«-.
.-,'· sparkasse init Seeleiiruhe die Papiere zu tiefem Kurse auslaufen und «

·«

- Hirtel OTHER-«) Indus: sticht teils: is: ;r;"««««
T Tfsrurfir init dein Au? zaixd i-.r-tivendia. ihr.

··- achten,. das; die Handelsbilanz dein Auslande gegenüber nicht passiv
· « »

·
» «, xiskstoerdex Deswegen empfehlen sich ·—- ohne Niiiksicht auf großkapitalistischemeine das Ankiindigungswesens aus«·dem" die « ««

.--J:· großen Zeitungen Millionengewinne herausschlagem ohne das; jedoch ««
«-"." daraus die Jnserenten wirklich einen greisbaren Nutzen hätten. Diexjs -·«: Postsparkasse kann jede Zeitung in dieser Weise unterbieten, da sie den

·»

könnten noch einen Schritt weiter gehen,
-;-« behörden abschasfen und dafür-bei "jeder Gutschrift aufein Post·jzssvarkasseiikoiito eine prozentuelle Steuergebiihr.automatisch einheben!
».·« Bei deni Bargeldiiberflußund der ungeheuren Summe der Geldeinlogen ·

:--·wiire die Poftsparkasse in der Lage, auch die gemeinen Svihbiibereieir
:· und Gaunereien der Effekten· und Wareiibörse gewaltsam -zu«unter-·driicken. Jeden Fortschritt in der wirtschaftlichen Befreiung des Volkes J—ntzbeantwortetcn bisher die allintiihtigen Großsinanziiiäiiner mit heim· H·,-·« zxzftiickischen Börsenfintems Die Regierungen stehen heute völlig unter dem

Rothschilds Bleichröder und Konsortein Wenn die Negieqw
s«-

i
-

Fjittccz
»

HJIL...Z«, sonocxnY
-:.—..s xdkc mit Arbeit cis-c: I iirsznliesnuriix ;cs.-e:«".«· Barzeld träte

s?
-« ·T«-:,- Sihreier —- hohe Abwehrzölle auf alle Waren, die eingeführt werden und ««

« ·i" .«;k.7 die Passivitiit der Handelsbilaiiz verursachen. Oder mirniiiszten als
-· ,«';·«- notwendige Konsequenz des ,,Völlerbundes« mutig zur — W eltpo stiP. in London oder Neuheit -—

· übergehen! Wirt;
alle Steuern und Steuer- «

s» ««
-

was ihnkn nicht paßt, so drücken sie den Kurs der »Stoatspapiere herab« öder geben den Staaten Geld unter noch drücken· "

.»-«.-,--.J··deren Bedingungen. Nun darf aber kein Mensch so dumm sein und
« «««.II- glauben,die Rothschildsund Bleichriider legen aus ihren eigenen Taschen »;die Milliarden auf die Zahltische der Staatsbankem Sie sind ja nicht «:-

s nichts anderes als Geldverniittler und "·,Y;·»«' Provisionsagentemallerdings größten Stils. Es ist also nicht ihr Geld,""s-«·-.- das sie dem Staate und mittelbar deni-

·

Volke zu Wucherzinsen bargen, -

·

- «"T«· sondern —- das ist ja das
..

» »
Tolle an der Sache —- es ist das Geld des T«- »- s

J
·;».z:iltotkes, es siiid die Milliarden kleiner Bankeinlagen der Svarerxdie.--·

s, .
-

 
  

· «. «, gis-d) im J1iiäYq·-ka- I» —-

-. access» de» Bedarf« an Bergen) herabzudrücken, müßte der Staat darauf,»·
o  

 
 
 
  
«.

F·
»,
« .

,:-- die Finanzniagnatendein —- Volke bergen! FDieser Unverschämten Volks·
·

- dabei» verdienen, wenn sie die Papiere an ihre Einleger etwas teurer
wieder abgibt. Anleihen wiirde der Staat dann überhaupt nicht mehrL« bei den Finanzmännern aufzunehmen brauchen. Der Staat wiirde also

—«·. brauchte, sondern jedem produktiven« Staatsbiirger gleich einem Aktioniir

 

Gtossgauiiern die Waffen strecken.
-

« Vergl. die gkoßartig geschriebene Schrift Dr.tdörseiitiirse und die Boltdausbeutung durch-d
' Leipzig, Verlag Herinaiui Daher, wiss. ««

· » ··

.
·

.
s .«·«· »«

v«
· W« »F«

wirklich so weit kunnten, das; er nicht nur keine Steuer-mehr einzuheben

J; einer Gesellschaft jährlich eine· Dividende als Anteil an dem Gewinne-
Y9.-««· « s. B« Die grossen Finaiizlatastrophenin Nordamerika tin Jahre OR. Tempo: -

.««
- dies die tliache der Trustmagnatem Die Regierung mußte zum Schluß vor diesen« ··

.

. Kost: Das Geheimnis vers»
e internationale Börse-Wust»

· -
«" « -...— ««

« »« sz"-«: «· »·»- . .

v
»-·«.H

- « «

·"·;·Ys«., beraubuiig wird die reformierte Postsparkasse ein fiir allemal« Einhalt
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·«.«-- -«1 ··

- «: --« ·« «« »« :-sz’. 7««."-· «« -«.·T.Tt:s-3««Es·-"-E!H’«YEr?TO: ask-T READ?-
. L: ,

·

- ·:- ·

« e· - .·.««
·. ··

·

SEISEJBDEISHH· ,· «.
»

ZEISS· »«Y;is·-zizke;;· ····.·,·.3· z··--;
· ·· »· · ·· »·

· ···
··

.

··

.
·

. ··

·.
·

·

.

. . .

· ·, J· ·:.··»F« for d »« .J- ·:,· «·
hu· ·· ·—

. -·.·- «·-·..·-·, ·

«· .- s· «·
. . « ··

»

.-. -- «« des »Staat«-kleinste»gutsihreibenkonnte. Gewiß eine untere: »iteuer.sik,»ksjs iiiiissi Ei HiikYiiksiYisyain«-«'j-»·--.·- x·'.·ss«i«i«iiszk«i«ii"iksii«si«i«k«i«ii««ZZZIY«"YSYVIIZ«.

Use« M en: I I; «· »Hm· IF· « ·i· Der Friede, den die Lie e drtng·t.«»««-«·I«3 EIN;’—· «
· zahlenden" Menschheit ganz sonderbar erscheinende Utopie. Aber trotzdem-HEFT«

.
». .·

,

«· ist iie nicht unmöglich, allerdings unter einer Voraussetzung. und biet-tät: D« «« vmav «D«««« «7««"« ««J· « Dort leis?.

» spie ai innig, das erinnere. i,- ·- Welt e: piikch « i· H«9«» Nu«
·

. ».
«!   

. ist, daß de: Staat, de: niie dies: dpirswikiichniiiickxcnNeids-neu ciniiiixki,j«k«s..s· · E: sls«ö«.ii·i««-’å"åt.iåk.W ««
·-.- - II: «.1I«,:·J««,!.:";x«·z.s,ks,«gf.»»iäl«se, ·.

.auch planmäßige Ralsenivirtsckvft betreibt, d. h. in gelinder, aber doch Jsksks Es« H« »He-«§ l""«"«"««" "«"«·«"·· D« ««"" «« «« «« S"«·««-·'«"7'«"3« «

folgerichtige: Weise und ohne Hunianitöt5dusel··;di-e«Mindertassigenaus» 3337 « «···"Z·7i«i7n«i«Ii"I fis-This« hinaus« -.«««««"«·««««· III: Eis-II Z««-"g«-·ke«Z«-«i·««"«·'·5 «

- . -
-

«

-
« « «« «

« Z« H« dlien Strahlen, - 3««-’«·- "-·"·k·«-·-"«·-Iiter«gei«nediesen Frieden innig« I? «« «7·:·«··«««j«sk«-«««;s-Z
.. u let eu ins lara« «« d'-""F«-Y«ÄZ«!lT«-««Is--MiiiI-slch use: verwandeln· « ««««-.·.-. IT I "

- Eis« VI. «·
«»

·

« « « ·

-·-... XVIII-ei itiii «? »Ein-i: «« — «ÆH,«iF-Ts«"iTn«iT7i5spiFP-ZF«"Ik-u»»·ksi.
««

.
Den lunii iie nicht den-a ten. « « · Der « rlede ioird ni i Si«g«kpz«9z.--.ikkl ».--'

.
Ilur den, der the Iein ll les gldt,·.’— Eis-»» ,-.-· Un« Hin» Am» i, »» »z-»k,«(«).- mehr durch ,,Anior, den lasen Knaben", in deii Schlasziiiimern bestimmt-e— Z. — i« « funkle-it-deii Gelassen-g

»

·

»-;«-,.-,»««—D-k rein« »in-n aus-n nie s·ninaiZT,L»-«,gPs-
sL I. see-einmal sie der Liede sann-«« ·-«·I««-··«·· «« ·«

·
ytpstyuhsipxy s'«n«h«.a« « .«·I-' ist«-«« «-

«·Die Weiber aber ichwörmeii fiir Neget, Marollaney Aschanti. chineiiiches
»

.

«

«
«;

»

Wäschereiniger und Zigeuner.ZAber die rassentoirtschaftliche Ekkgkkniniz .···3.·· - sin- nik din- iik gkiazikdeiiz «

·— ·.--»·:
·

i «« ;-s-;k,.Ewig, »·- 0, », -k«--»
, »; I( bricht fich infolge der Not der eit schneller als lvir es erwarteten; Wahns-II .- sein Stdn-lahm und-klingen und« still« D!

· Heu« «;
..

»
,

·« s. Die sit-n, innig· and kniicnwiktichniiiich unbedingt ndiivcndigkn Sinn. c. o. n. T» next-n- dpn nknpid disk, SZT«Z-nd-TÆ"i«-IF"IJ.T» ssiyiiMsjjsxp
.·. s—- inittel des urarischen Nechtz die Entinannung die Berknechs -.:·.·«" «i: II! Blitz« Akt. 2.-- -·- Eil! STIM- Zkeses Tenipleisenbuelz das aus jeder Zeile-zu!

T tu n g «(du,tch Zwangsarbeid und .d ie Un friichtdakmachuniitxsssk ·
M Oel« VIII« Avvlvpliie aiiiiiikonir E« zeigt »in Fern: eine: ieiniüliliassiss

seiadiediirgekiieknsiziichiee itddiiikssi niisiiickiissiikinssikis
«

durch das Gesetz ani grünen Tisch von uns-Männern allein, sondern iotit EYJJHI
 
 
 

  

«· .

. -······ kdtiei und allmählich»kjiipn«,Z:i?gYÆ·g«i8c··i»F-»und ijnciikkÆiii»kk-kzp.kinkkiikk·rz· .·
. , «.

 
 

 
  
 
 
 
 

 

.. ., .. ·.
.«....«---iiii iaiedii iide «

z ! ·. »du r ch P r o s·t i t ii ti o n toerden von modernen Staaten in··ihrer sinanizsäs «.
,

Sgiiiikgikititgsitzend. »das tfasfäehgiiieitifiiespikllefxogrdxngeifiinetiintkairüeypitlsI:I««ziellen Not wieder ausgegrissen Der Staat Jndiana hat die Itastratienp · «« Es! VIII« b· Lebt, sich auf dieie Schwingungen einzuite en anderseits durajziz
. ;

·

·« bereits eingeführt, Preußen verurteilt einstweilen versuchsioeiie niit«»·»«·«."«,«
.- ..

«

Zwangsarbeit auf dem Lande, Osterreich besteuert die Eltern inilitäråjzkfzy
« untauglieher Söhne, überall erkennt man bereits, welch ungeheure LastMk« die Minderraisigen fiir die Staaten seien. Der Niiltvauker ,,Freidenlerk·»L»-g,3

« berichtet in Nr. 1930, daß svon 700 Abkiimmlingen dekszvor 70 JahrcUIHZY
«

· I is· verstorbenenAlkoholikerinund DiebinAde: Jurcke Ittssuneheliche Kinder,s.H-x.;«2 ·. . .. .. .
»Es« rat-e «: W· i« i i«

,
- .-.-·». -.- x144 Beine: (i), se Akmekiipnusiek (i), 181 Papst-knickte, is Dicbnstkzzi iiiaud"eY-onniåszi,«-E«ZLTL-i"azis"ZZiiåTchiiiisksTnFYFSVTÄEITEFMiaekZ·..·;t;:k,;»-.l· 7 Mörder waren. Diese M en sehen briit hat nach d en BerechzLigh .- «i,«. Eis! BUT) de! SEUUM —- Jedd d« iich Osten-Erli- Gcsckiict und uhmft rat— «: «?« -

.
·

. n u· n g e n ei n e Z a mve r i kan iicki e n P w f e s o r«s d e·ni Sta a· Z: SICH«Jsitdssklxxlfchssszksågszixstsein·
·

« tvahrend der 70 Jahre-sage· u«nd schrerlie 5 Millionen-s· ·; M» »llen«gz«k·spnen ospmschz wthwden M· ab» szspvnspzkus um» sie-Z.M a rk g e k o st e t, ohne auch nur einen Pfennig. sur den Staat geleistet— ,s:-·-·· . .
reden hat, neugefü te- idfterkeichein und weist dessen geschiaitiiche Notivendigleitjss «b

.
A!

,
s d·· U verieheng kaniint die heroiiche Rassen-THE«

.
TM)- Dss leistete Jkstttkch Tit VII! Tschsudslcvaeiiiidcl Es! N E·

-
d s « BUT««. «» tödtirltsskdxilt undodiks lisrtgifakikehilltaitinesreclit und iiiit ihnen das Heil det «« Stoß« WUU MU- Wtvslds oskichtet Ist-Mii- Saskve V?S!«k:rtmt«s)s1g2U1esI-..;"« « ·

.. . . . . . -
.

nd« ·d- i- ,d«id«· ·

»»- -. -.·.Menschheit. Die Nat des Weltkrieges wird das Jhrige beitragen, unt-Lib- -»-·., Idee; IekdeIFEe Tilalterdikiltxsuen s« i« wkskszfiredfgkfclskltgdlaelkmtY

»« pbldfiergeiigte chniingungen die llintvelt nach dein eigenen Ideal uaizubildemqk
·; i: toniien allen unseren Freunden da« schöne u«nd« sinnige Buch als das lang-IF

. ersehnte Tenipleisenidliidachtebuehaiiss dringendste empfehlen. Es ist berufen«Hi: eden durch seine starken Schwingungen unsere» Idee» in die ZJWeite sie tragen. Eis,« «· VIII« KUPPGVQ II! MMYM Ost-IS Teile, hannoderx hat ein neues. tviinder «

schoræd handgeschriederies Liede: t -.Jch toar — Jeh bin —- Jch iverde Liede:
«·-: doin sein«. herausgegeben das vorn Verfasser gegen Einsendung den l. h.-,-—,.«.-

 

 
 
  

 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

«— Ikdie Menschheit, die sich aus eigenem und fteierii Willen nie bekehrt durch; is, Unsterblichkeit de« Menschen nnd inl eniihaftliched Denken non Eis-nor. JJI·J«’E"«.
« «! T

« «» «
, .

· ·

,

J
·

«« i«. Gcyas.·VIklIs-«M-AEIMCIJL Pakt-Io- «,«·· DE! VIII-gis«·

»
»

· »
-

.

·

s— «; s ; »Mit! macht den Versuch, die geistestvissenschaitliikien Forschuiigen de« Anthroszgs .

·

··«« " « « - «« « « desophen Rudolf Steine: inlt der Wissenschaft in Einllringszii dringen und liinn«. —
«« H«

.
.

.

·
· d:i·i.i·«·tlii«l·ih··lein rnit Recht den Untertitei gebeut »Ein Wegtoeiser sur Lebendujsp ;

.·
«— Ost«ka-.PVst«Ebkqchspszspk J« s' D««.«"-"H" MYY «· 1--z«. ««

· Z« Kälte-verlegte Coiiipaaiila sit Wien-i. dleerltetekieokvttiorauiioei««
s.

«

··
.

« Friede! · «
«

-
·

.

·

-
« UITLHE

»
"·.1-·«« koklfalisslc UZFEZVCI VOIIEZIVVII Kktl Es« Wes, I. u. l. öiierr.-uiig.General« ·.

·

s «« « ·.-« ·

« ein, ekaii eeenini ii·r e. td « bl « ·
· I.

- est-ist web« Zins·ALTE-is«kclzleoxszilsiiiknlilnnb ·
· ·

.

« Buch« und Kunaiiserlag Wien. serttocienfrallofisitil vketliseezpe hgestlächtnxdisxxdslrlå «·««»««·sv««
» Z« wilde« iisisiidiit wiss-lief Wes! - sktdssijspJspsszsssp III-VIII« sz«"«k«««. .,-·« i iire ·der danlensioerten Aufgabe iiniergo en. in den Llrthiven enaue Daten- -;L.--"LDYYiiiYkZYYiZdYkTeHEFT-Tinte,

«

«
-

·

»« « « d; like: niaii F» iokhveidki ins: »· ·. «· ». s stät-is still· JVIIYJVEIIOICUICC-Gtisllschs· -
DE! s I Sskssksklst »Bist-III« U— «»«·’.·Die Jagd nach dein Gewitters. ·

.
l ett eben sonder eile· -

., «« ils pilpps lll leh- Ylld Htllllchslibtl in gilt! sitkkeich libettru ell wurde, .. s· ««-Diitititvbes its ist-til iede Amt! .

« - · «» . sitz-EINIGE IIEJHDHZYUI F! sammeln nnd zu verossenilichem Das äußert interessante Erge nid seiner It! .«-.«
« ZYYHZJZII Zsssssikz «.

» «« « « « ««
-

« orsihungen bildet gerade ini gegenwärtigen Zeitpunkt ein hachaltiielled Thema -
«·  
 

: h;
·. «· und nicht rnit Unrecht ist sein Wert niit dein Motte- versehen: Jlltögen die «:

, .. «: Lehren der Vergangenheit der Ziitunft dienen.·. Das äußerst relchhaltige Material, «.-
. yzsdgki edit-is» gefördert» rot« sie» sinkt» »in-z in; dikiniinaiigkn H»

«··77c(····,·.:·"««-.··· "

. ..«-e s» gfhlzkss H« i;·-·. z« -

« ,·-’«·. »««-.;: »F«- lp »« ,·"·(-»s·’··’,T·«s « ·-·

. Jikkiaiiingki en» Hei» - «. e. Die nuniigkdeii ais-i rang-n nnd-i ««

·. .· »— «· Flmmssbsssasssut IT m« szmsz ·«««.' «« Flkukkktlsss.kclerwetieiiettiefrsehrt,.Tssssp
.  

«· ··.·-.. . .·.»-,.·.·, «
·· ·-·« ,·.i

·

.

.-



»» ..««·; H z »Ja» ·;·»- ·· -»·····Y»·««;-»-.«.«i-·«eII. -; »» »
-»·.·:· e, szw L.

».
·
»( . .z.»»..»,·.p. »; »--.·. ».« «-

.

« « « « «"«-- "« -"«.--««»-«J.-«
.-

—-,«««;««’.«««« ilicrlyäitiiifseOsterreiths iiberhanptj sondern insbesondere ans) ftik die lotale Styx-»F·-
. -·.-..« ·· .·

»

fchichte der Stadt Wien von roßein Wert. Der äusserst geiiiandte··nnd· oornelinikksk»«··«·«-.-«. Stil macht sogar sene Ste en des-Banns, nio uns lediglich« triieleiieisahtqs HEFT»-
,

- iiiid Daten geboten werden, äusserst-interessant. Das Büchlein iiralleiixsdiessikh ««

««·«-- tItI Vctitandnis der« historifchensEiitiiiicllung unseres-F gegenwärtigen «".iikiego-.-«-«·.·«- « entrallveseiis aneignen wollen, von. größtem Wert. « «.
·» . -«···z«:

· »

.» .«- as kommende Näh. Eiitniiirs einer Wahlordiiiiiigsaiis dein deiitfeheiktuefgisszk- von I. SthrönghamerspeiittdahtIiigsbiirkk aas ä GrabherezilierlaggssIns· .

.

«

·

- Aus der Tiefes-er Erkenntnis« dass, der Gott Oaniinon fich aii die Stelle MAX-T
.« . wahren Gottes gesetzt» hat.- leitet der Verfasser, ansiheinend.ein-i'ibei-zeugipe«z:k-

-

.
·

Koth-Ziel, durchdie Wufte des Materialisnius — des WarenhausgeiftesFF
— hinuber zu iieiienjllusblicken auf das vergessene Walddorhdass iieiiekTzFkqcs«- i . Gottesreich Es find seine-neuen Gesichtspunkte, aus denen heraus die Gcfiiiidiiiig .!««, V?

·

« des Menscheiigeschlechtes erioartet underreieht wird· vor allein fehlt dein ilierfaffer Z«
. die Erkenntnis der Nassenlehre und der dftarasLeser bei-mißt die stärker· Beim-IT« «

nungdes akischeu Standpunltes auch innerhalb des deutschen Wesens, an denn-es. «

. »Hei-einst die» Welt genesen »foil'.'. Schronghaainier hiilt das gesamte dciitfchzYtF .

.

Bot! iuiiekikixievgipsfu- ishikz ie- Tkqgek me« get-nieste« Zeno-keep zu werden«-Es« ·

»

-- ohne dasydieraffifilzirllnitoandkniigoorheigiiigr. Jhimist Staiiiinesgetiofse ohne »Es
»· , ras isehezllnterseheidung gleichbedeutend-init Rafsegenoffeaiut ziin Cicgensahe ziiiiiPfszi

»

«

·
Zu entuniex Die Herftellung des« alteiickiiechtes soll dereinst: and zwar— nach· derJ««·:-«· E

- fLaiiternngdurrhdcn furchtbar-en Weitltteg,j allen sdeiitfchsenssPiiitsgenossenWieHH »

·— Erlösung aus den-Fesseln des WiderchriftssztL MoinnionsiiiidOöndleegristcgkfsst -
·- bringen» Die» Sohliiszfolgerinigx wie· die-übrige Welt anizdeutfihenWesen geneseiifsVp

- soll; bleibt «er»·uiis eigentliehfchiiidigxda der-Rasse' zu wenig oder garteiiiefass
»

. Bedeutung beigemessen wird. zlslnfonstenschöpft der ilierfasser-reichiich«aiich aus«-·«- -

-

. iii.·v2eisi, genung-sing, Pqkqzeiiisrsp Sei» isiypiischeksSiiiiiispusxiisiaßiusein«-Ists«-
·

. philosotihiseheErioagiingezi über ein bißchen Antifeniitisninsnichthininisgedei enkmisks
«« . iin übrigen ist es aber-ein tapferes Buch, das feinrBoriäufer in denttlisertiiietrkus '-

s »: Jlionrdlntichrifkund Jlioni Ende dersseitewhiioiirsfelbeiistlierfasfeehat ital-ZEIT
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s« «. ’.
«.

·» -··:" das mit« deii schönen« Worten schlieszttvzWir find der ersten» Auferstehung— des-VII«
spie-mie- uqde.-- Die oickiichiciissiikskeik fiie-daii.-ipqime-kve-oikich, un: siskkkeizzzsdzäf Ankunft uns der Weltheilaiid beten lehrte·.··«.·«,iZit«·lins«toniine·dein-Reichl«spsf9««..

« »—
«

».
«

' «· «

«

.

«« « -l·’i-. iBeriihard«·-·-F, N.««'l’,«-.-J"»7-«sp»
. Prttktischr Mystik von« A. MS Qpkels Verlag Dr; Hugo Volirathx Thetis-ob «.i-«siszi,-«

·, »— ichei Bang-Haus, Leipzig. -—- Mit iicseiiiiipmivkkisakm gvuchikiii des: Veki sit-Akk- .

«

,
des Adeptenbuehs neuerdings dort die dffentiiehteitzs Wir müssen-die ErleiikhtuiikfVkH

.

«

.

»»
dieses Mannes beiiiundernzdensiiursfeneverstehen-können die innerlich treten-WITH?

- ·.
. erlebten, ioas er uns lehrt: Seine Worte treffen inaiiihinas so genau« die eigenriikD-s.·s-izjs«

. »iiinerften Erlebnisseiind Erleiintnisfcpsdasz nian des Staunens nicht«nii"id"e«nsied.«»»»»fs»s»·ks»
««

«. »F Keine banale Phrafekteiii Gemeint-leih findet fiel) insfeiiiensLehten, die in Fonnztkzjidf .

»
-fortlaufender·Spri"iche gebracht werden. Dazu spannt. der ticfncistittctibildetxsjrsz« schinuch niit drin eiwloiigenialer Meister das Buch ausgestattet««hitt.k·s"«s -«·.J,·"-.« «

Geistige Wohiiiingshiiglene und efoteristhe Wohiiiiiigstiiitiirs itr Lohnes-»Es»besser-uns von H. Erneust-old. Paiinieiiterss Verlag Rudolf unser, Leipzig,’s··;sp«sp"
-

·

Preis Alt. 1.50, geb. Mk. 2..·")0. —- Dns Buch behandelt den aiizen Olliiltisssstjzzt
» ·niiis mit besonderer« Veifiitsichtigiiiig seiner Anwendung ans as nieiischllchesgspkxz

»

T Heim. Die Fülle iind Vieickilialtigleitdes Materials ist erstaunlich gross. «« zjv
« Lluihiseiii»Quinte«-Streits.Der s san-einige- deutiehofterreiaiisiikc

·

Flog-is«
ininlfter Steinioender geht init seltenein Mut daran; das ««gefaheiii·l»i St?
bisher gefchonte tlutolratenneft aus wehen, indes« er oo chiägy alte u· Frist.
St) Jahre dienen-n Doilischullehrer n die Pension zu fchi en. Endlich ein«-H»
vernünftige Sparinaszna nie, die aiifgcblafenem filiiiiaroderifchciu Dochschvloätx

·
Patrioten ihrer schranken ofcn tiilachtdesiignisfe zu entkleiden und die gelneihtetestäv

·
Slikiffenfchast von der Gevatterioirtscliast rückständiger, iini di) Jahie-nach«--Ik»«»»««

. hiiinpelnder Tattergreise Zu befreien. Studentcnverinndungeii heraiisl «WahllI1i-,.z,
·

·

Studeiitenrätiz die. die Besediiiig derPiofessoienftiihie bestimmen iindssizxkjå
«««- ·,· die Priifiingen lontrolliercm Weg init den Hochfchulpäpstem die seden Prufuvcssksji «
«

·

·« lnndidaten diirchfiillen lassenxdcr nicht fchön das Profesforensiichrbitcherlaufsastlsås«··.
—---.---..--H-j— «« 

·: . i .»
: »«v « «· Eigentümer undizieraiiggederi J. Laiiz-1·iebensels, Iiitidling «» zxzns

.

·. - §. -«,·- - — visit» is III-sit. siiaidriiaerets n. Iterlniisiieiellltdsit Flut« «

.




